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1 J)as Archivyvum Carmelitanum Edith Stein

M icbaelf Linssen

In ıhrem Beıtrag F: Edıith Stein Jahrbuch Band hat Sr AÄAmata Ney-
CS  e 1n der ıhr eıgenen, akkuraten Weıse wobei s1e sıch als eıne Meı-

sterın der Exkurse un: zugleich sehr trettsıcher 1mM Wiıiederauffinden des
Fadens zeıgt die Geschichte des Edith-Stein-Archivs 1mM Kölner

Karmel dafgelegt. Inhaltlıch aber hat ıhr Beıtrag siıch ZUuU Thema »Wıe s

dem Nachla{fß Edıth Steins erg1ing« entwickelt, wodurch genügend Raum
ST Darlegung des Entstehens un der Aktivitäten des für die Herausga-
be der Steinschen Schriften verantwortlichen Archivum Carmelıtanum
Edith Steıin entstand.! Sr. Amata schreıibt ber die Entstehungsgeschichte
der beiden Archive: »50 habe iıch ach meınem besten Wıssen den Absatz
alleın verfaßßt, in der Erwartung, da{ß meın Mitbruder (Mıichael Lıinssen)
demnächst alles Fehlende un: alles Unrichtige korrigieren wiıird.« ıne
gutgemeinte, ohl A4US mehreren Gründen unmögliıche Aufgabe. Alles
Fehlende erganzen WTr bestimmt, W as da tehlt? Alles Unrichtige korri-
xjeren WCI bestimmt, W as da unrichtig 1st? Welche Fehler, welche LIB-
richtigkeiten sınd der ede un der Reaktion wert?*

An eıner Stelle aber hat Sr. Amata auf eiınen Sachverhalt hingewiesen,
der eıne mögliche Erhellung verdient. Es wırd Protessor Herman Leo Van

Breda OFM zıtıert, der 1955 Mutltter Johanna Vanll eersth CC  S gC-
schrieben hat, da{fß 1.7.1955 alle Schriften VO Fdictch Steıin, die 1m Hus-
ser!-Archiv hinterlegt9 dem Archiv WERSCHOINTNCI und 1r -
gendwo anders untergebracht« wurden. Ebenso heifßt CS dort, da{fß
1.7.1955 der Kontrakt VO 241947 7zwischen dem Provinzıal der nbe-
schuhten Karmeliten In den Niıederlanden un dem Husserl-Archiv be-
züglich des Stein-Nachlasses aufgelöst wurde. » Von 1U  $ mussen alle
Anfragen bezüglıch des FEdith Stein Archiıvs nıcht mehr mıiıch, als *-
rektor des Husserl-Archivs, gerichtet werden, sondern Romaeus
OCD. Geleen.« Sr. Amata fährt weıter, und dieser Absatz könnte ergan-
zungsbedürtftig erscheinen:

Dieses seltsame Handeln gegenüber Proft. Va  - Breda, dem Ja schließlich die Rettung des
Stein-Nachlasses verdanken Wal, wurde uns nıemals näher erläutert; WIr ertuhren kei-

Gründe dafür. Der Ort,; dem »irgendwo anders« die Schritten ULNSCICT Mitschwe-
ster (Edıth Steın) gelagert5 erwıes sıch spater als die Privatwohnung VO Dr Lucy
Gelber Um diese eıt mu{ß das Archivyvum Carmeliıtanum FEdıth Stein 1Ns Leben gEeru-
ten worden se1n. Sıcheres arüber 1St mMI1r nıcht bekannt.?

Marıa Amata Neyér, Geschichte des FEdith-Stein-Archivs. In Edıth Stein Jahrbuch Bd
4’ Das Christentum, Erster eıl (1998) 549575
Aa 571 f.; die korrekte chreıb- der Druckweise der nıederländischen Sprache
scheint in deutschen Autsätzen nıcht leicht se1n, wodurch gelegentlich Unklarheıten
entstehen können.
AÄa:©,,; 565
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Hıer zeıgt sıch eıne Lücke, die L11U geschlossen werden an Wahr-
scheinlich wurde n1ıe der richtigen Stelle nachgefragt. Dieses »seltsame
Handeln« wiırd 1mM tolgenden näher erläutert.

Dıie zıtlerte ÄAußerung VO Sr. Amata wırd also als Eınladung verstian-
den Und MIt diesem Zıiel wırd der Versuch ntie  men, aus den 1M Ar-
chivyvum Carmelitanum Fdicth Stein vorhandenen Unterlagen und Akten e1-

Antwort auf die Frage ach den Gründen eıiner Entfernung der Schrif-
ten Edith Steins A4US dem Husserl-Archiv finden.

Fuür eın Verständnıis des SaNzZCh wichtigen Hıntergrundes 1Sst CS unerlä{$-
lıch, VO  e den ursprünglichen und bleibenden Absıchten VO Herman Va  aD

Breda Kenntnıiıs nehmen. Er hat s$1e 1n eiınem Schreiben, datiert VO

28  . 1945 und gerichtet ;»>Hochwürden Pater Prior«, tormuliert. Es
heißt

Diese Schritten (Edıth Steins) wurden uUuns einstweılıg übermiuttelt: S1e sıcher
verwahren; S1e ordnen: damıt WIr ZEWI1SSE Stücke einsehen und studieren kön-
NECI, des Lichtes willen, das s1e eventuell auf dl€ Lehre und die Person VO Edıith
Steins Meıster, Edmund Husserl,; werten können. Dıiese Manuskrıipte dürfen aufßerhalb
des Rahmens der ben gENANNLEN Punkte nıcht verwendet werden, bevor WIr mıiıt den
Oberen VO Schwester Marıe Benedicta verhandelt haben.*

Exkurs

Dıiıeser Brief VO Van Breda 1St 1mM Zusammenhang mI1t der Geschichte
der Manuskrıipte Edıith Steins emınent wichtig, VO solch fundamenta-
ler und prinzıpieller Bedeutung, da{ß 1er vollständig, se1 auch 1n nıe-
derländıscher Sprache und 1in eıner iınzwischen veralteten Rechtschrei-
bung, folgen dart:

Leuven, 8— 354
Zeer Ferwaarde P ater Prıior,
Bı) dezen bevestig ık dat ik, als directeur Va  - het Husserl-Archiet Leuven (Kardı-
aal Mercierplaats 2) Leuven), Maandag Maart 1945 ult de hand Va  - den heer Prick
Va  - het Miılıtair Gezag (Maastricht) de geestelijke nalatenschap Va  3 Zuster Marıa Bene-
dicta der usters Carmelitessen Va  an echt (Meyjuffrouw 1t Steın) 1n Ontvangst Na
Deze geschriften werden ONS overgemaakt ten voorloopigen titel: ın veiligheid

bewaren; ordenen: opdat zekere stukken zouden kunnen inzıen
bestudeeren het lıcht dat evenntueel kunnen Werpen de leer den PETSOON Va  -
den eester Va  - Stein, Edmund Husser|.
Het gebruik Va  - eze manuscrıpten, buiten het bestek Va  3 de boven AaANSCHEVECN PUunten,
7al nlıet geschieden vooraleer MmMet de Oversten Va  — Zuster Marıe Benedicta
zullen onderhandeld hebben
(Om eluiten will ık NOS Va  - harte danken, Zeer Eerwaarde Pater, de groote wel-
willendheid waarmede OMNS hebt willen helpen dıt waardevolle wetenschappelijke
vezıt 1n veiligheid brengen.
Met hoogachtenden 1n Christo Jesu,
Pater Herman Leo van Breda, O.F
Lector Aa  - de Katholieke Univeersıiteut.
Vlamingstraat 4 „ Leuven.

Im Archivum Carmelitanum FEdich Stein
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Di1e Anschrift des Husser!l-Archivs W ar Kardınaal Mercıierplaats Z LLeU-
Ven. Kardinaal Desıre Mercıer, yeboren in Braine-l’Alleud be1
Brüssel, gestorben 3 . 1.1926 1n Brüssel, W dl se1it 1907 Kardınal un:! hatte
(entgegen anderslautenden Angaben) nıchts mMI1t der Gründung der katho-
ıischen Uniiversıität 1in Leuven 1mM Jahre 1425, u  5 Der erwähnte Herr
Prick ist Gerard Prick, Kulturbeamter, Substitut 1in der Abteilung für Kul-
Lur be1 der Milıtärgewalt 1n Maastricht. Mıt »Marıa Benedicta« un »Ma-
r1e Benedicta« 1St 1er selbstverständlich Teresıa Benedicta Cruce Edicth
Stein gemeınt. Nach se1ıner ersten un zugleich etzten Begegnung miıt
Edith Steın 1mM Karmel 1n Echt W arlr V A:  — Breda anscheinend och nıcht
(ganz) MIt Edıiths Ordensnamen

Be1 der Identifizierung des hochwürdigen Priors: erwähnt 1m Briet
VO Vanll Breda, 28.3.1945, xibt eine Schwierigkeıt. Eın Tıtel, eiıne DPer-
SO Man möchte meınen, da könne CS keıine Undeutlichkeit, keinen 7 we1i-
tel geben. Und eben deshalb werden Details gelegentlich sehr IFE ber-
lıefert, auch WE S1e nıcht stimmen.

Stimmt C da{fß der damalıge Prıor des Konvents der Unbeschuhten
Karmeliten 1n Geleen der VO Sr Amata Christophorus VO

Schutzengel BEeWESCH 1st?? Van Breda erwähnt als Datum der UÜberrei-
chung der Manuskrıipte FEdich Steins durch Gerard Prick 1m Husserl-Ar-
chiv den 6.3.1945 Gerard Prick hat » Prior« während seıner Fahrt VO

Maastrıcht ber Geleen ach Echt und Herkenbosch mıtgenommen. Nach
der Auffindung der Manuskripte fuhr ber Geleen, » D Priıor« abge-
stiegen seın wiırd, zurück ach Maastricht. Am nächsten Tag werden die
wertvollen Pabıere VO Maastricht ach LOöwen (Leuven, Louvaın) Aa
bracht un! Ort 1mM Husserl-Archiv überreicht.

Bezüglıch »der hinterlassenen Werke VO Dr. Edith Stein« wırd 1mM
Buch Als een brandende LOOTYETES (Wıe eINE brennende Fackel!)® tolgendes
wähnt:

Herr Prick reiste miıt Pater Christophorus VO Karmel 1n Geleen ach cht
und VO dort weıter nach Herkenbosch, sS1e dıe Manuskripte tanden Die glück-
ıchen Finder nahmen die zusammengesuchten Papıere mMıt nach Maastrıicht und
nächsten Tag wurden diese nach LOöwen transportiert; enn Professor Va  . Breda, Direk-
tOr des Husserl-Archivs, hatte Ja VO Provinzıal der Nıederländischen armel-Proviınz
die Erlaubnis bekommen, diese Manuskripte leihweise übernehmen, natürlıch als Fı-
geNLUmM der Nıederländischen Provınz, besonders des Karmel 1n Echt./

Dıie Besitzverhältnisse wurden durch Sr Amata Neyer C  E tiefgehend
untersucht, belegt und mıt Siıcherheıit dargelegt. Dabe] wurde aber m.E
ırrtüumliıcherweise der »Prior« des Karmelitenklosters 1n Geleen, »Chrı-
stoph VO den Schutzengeln (Wıllems)« aufgeführt.‘
Aa 561
Als 6CM brandende LOOTFTS Decomentaıire getulgenıssen OVvVer Dr. Edıth Steıin CZ eres1ia

cht 1967
Benedicta Cruce) medeslachtofters. Uitgegeven door vrienden Va Dr. Edıich Stein.

Aa.O: 261
Vollständig und richtig müfßte heißen: Chrıistophorus a1b Angelo Cus'tode OCD (vom

Schutzengel), Philıppus Augustinus (Augus Wıllems, geb 11.1907 1in Geleen Nıe-
derlande), ZESL. 6.9.1976 1n Belo Horı1izonte (Brasılıen
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I )as Irreführende 1in dieser Darlegung 1STt das » Priorat« des Chrısto-
phorus. Er W ar se1it dem 4 .4.1942 Subprior des Klosters 1ın Geleen. Prior
dagegen W ar damals Bruno Cruce (Joseph Heunen).” eım ersten Pro-
vinzkapitel der Niederländischen Ordensprovınz (Sem1-Provınz) 1n der
Nachkriegszeıt wurde Christoph Prior der Kommunıität 1n Geleen als

Brunos Nachfolger.*° Dieses Nachkriegskapitel ftand VO 2C)  N bıs
ZU AB 1945 'g also ach der Wiederentdeckung der Manuskripte
Fdith Steins.

Die Recherchen, die AaZu tührten, 196/ Christoph als Mittinder
erwähnen, nıcht unrichtig. Diıe 1ın der spateren Geschichtsschrei-
bung vorgenoOmMMECN Erhebung des P. Christoph SC Prior W ar

voreilig un stiımmte nıcht MIt der Lage der » Latzeıt« übereın.
Wiäre CS vielleicht möglich, dafß Bruno Prior W alr und somıt verant-

wortlich für das Unternehmen, wobe]l auch Christoph AD als Subpri-
beteiligt war”? Wer beıide Patres un:! die damalıge wırre Sıtuation uLz

ach der Befreiung gekannt hat, wiırd ohl annehmen, da{fß 65 Christoph
WAal, der als Subprior die Fahrt ach Echt und Herkenbosch mıt AaUS-

drücklicher Zustimmung des Priors Brunontiehat Der Briet
VO Van Breda VO 8 31945 richtet sıch den Prior. Der Prior W ar

Bruno Heunen, der als Hausoberer 1n Jjener Leıt bestimmt gewußt hat,
W as seın Subprior unternahm, un dem auch zugestimmt hat

Nach diesem Exkurs kehren WIr A Thema der Entfernung der Ma-
nuskrıpte Fdith Steins AaUS dem Husserl-Archiv 1n LOöowen zurück.
Van Breda macht 1in seiınem Briet klar

Die Schriften Edıith Steins vorher nıcht 1n Sicherheıt.
S1e befanden sıch be1 der Überbringung 1n das Husserl-Archiv 1n eiınem ungeordneten
Zustand.
Sıe befanden sıch 1im Husserl-Archiv, weıl dort die begründete Vermutung bestand, sS1e
könnten der Arbeıt und den Veröffentlichungen des Husserl-Archivs dienlich se1in.

In einem Brief VO »Pater Prior« in Geleen und diesmal
könnte also wirklich Christophorus Willems gemeınt se1n, WenNnNn 65 kei-

andere »Lösung« &1bt) dankt N:  e Breda für den Empfang weıterer
Stücke aus dem Nachla{ß VO Schwester Teres1a Benedicta und außert den
Wunsch, das OQeuvre Edıich Steins möglıchst vollständıg sammeln. + J4-
be] wiederholt CI, da{fß alle Schriftstücke »E1gentum des Karmel 1ın Echt
bleiben un da{ß WIr s1e 1Ur verwenden werden, ıhren Wert TE Gal-

<a  11Lung kommen lassen408  Michael Linssen  Das Irreführende in dieser Darlegung ist das »Priorat« des P. Christo-  phorus. Er war seit dem 24.4.1942 Subprior des Klosters in Geleen. Prior  dagegen war damals P. Bruno a Cruce (Joseph Heunen).’ Beim ersten Pro-  vinzkapitel der Niederländischen Ordensprovinz (Semi-Provinz) in der  Nachkriegszeit wurde P. Christoph Prior der Kommunität in Geleen als  P. Brunos Nachfolger.!® Dieses erste Nachkriegskapitel fand vom 20.4. bis  zum 23.4. 1945 statt, also nach der Wiederentdeckung der Manuskripte  Edith Steins.  Die Recherchen, die dazu führten, 1967 P. Christoph als Mitfinder zu  erwähnen, waren nicht unrichtig. Die in der späteren Geschichtsschrei-  bung vorgenommene Erhebung des P. Christoph zum Prior war etwas  voreilig und stimmte nicht mit der Lage der »Tatzeit« überein.  Wäre es vielleicht möglich, daß P. Bruno Prior war und somit verant-  wortlich für das Unternehmen, wobei auch P. Christoph dann als Subpri-  or beteiligt war? Wer beide Patres und die damalige wirre Situation kurz  nach der Befreiung gekannt hat, wird wohl annehmen, daß es P. Christoph  war, der als Subprior die Fahrt nach Echt und Herkenbosch mit aus-  drücklicher Zustimmung des Priors P. Bruno unternommen hat. Der Brief  von van Breda vom 28.3.1945 richtet sich an den Prior. Der Prior war  P. Bruno Heünen, der als Hausoberer in jener Zeit bestimmt gewußt hat,  was sein Subprior unternahm, und dem auch zugestimmt hat.  Nach diesem Exkurs kehren wir zum Thema der Entfernung der Ma-  nuskripte Edith Steins aus dem Husserl-Archiv in Löwen zurück.  Van Breda macht in seinem Brief klar:  — Die Schriften Edith Steins waren vorher nicht in Sicherheit.  — Sie befanden sich bei der Überbringung in das Husserl-Archiv in einem ungeordneten  Zustand.  — Sie befanden sich im Husserl-Archiv, weil dort die begründete Vermutung bestand, sie  könnten der Arbeit und den Veröffentlichungen des Husserl-Archivs dienlich sein.  In einem Brief vom 20.12.1945 an »Pater Prior« in Geleen (und diesmal  könnte also wirklich P. Christophorus Willems gemeint sein, wenn es kei-  ne andere »Lösung« gibt) dankt van Breda für den Empfang weiterer  Stücke aus dem Nachlaß von Schwester Teresia Benedicta und äußert den  Wunsch, das Oeuvre Edith Steins möglichst vollständig zu sammeln. Da-  bei wiederholt er, daß alle Schriftstücke »Eigentum des Karmel in Echt  bleiben und daß wir sie nur verwenden werden, um ihren Wert zur Gel-  «_11  tung kommen zu lassen ...  Van Breda legt in einem Brief an P. Provinzial Avertanus Hennekens  OCD die Entwicklungen und Geschehnisse seit Anfang 1945 dar.'? Er er-  wähnt wieder die Unsicherheit bezüglich der Frage nach den Eigentums-  ? P. Bruno a Cruce (Joseph Heunen), geb. 19.3.1908 in Geleen, gest. 5.7.1979 in Hillens-  berg, war Prior in Geleen vom 1.5.1939 bis zum erwähnten Kapitel 1945.  19 P, Christoph blieb Prior bis zum 6.11.1947, als er sein Amt niederlegte, weil er als Mi-  litärgeistlicher nach Indonesien ging.  4Im A CE:S: unter HA 45.12.20;  12 Brief vom 23.12.1945. Avertanus a Virg. Carmeli (Pierre Hennekens), geb. 25.8.1903 in  Stevensweert, gest. 9.12.1957 in Hazerswoude. Siehe 2. Exkurs.Van Breda legt 1n eınem Brief Proviınzıal Avertanus Hennekens
CIE:  e die Entwicklungen und Geschehnıisse se1it Anfang 1945 dar.!? Er
wähnt wıeder die Unsicherheıit bezüglich der Frage ach den Eıgentums-

Bruno Cruce (Joseph Heunen), geb 93 1908 1n Geleen, ZESLT. 52711979 1n Hıllens-
berg, War Prior 1n Geleen VO 151939 bıs ZU erwähnten Kapıtel 1945

10 Christoph blieb Prior blS Z 6.11.194/7, als seın Amt nıederlegte, weıl als Mı-
lıtärgeistlicher nach Indonesien 1ng.
Im CS 4512 20

12 Briet VO Avertanus Vırg. Carmeli (Pıerre Hennekens), geb 75 81903 1n
Stevensweert, ZESL. 9.12.195/ ın Hazerswoude. Sıehe FExkurs.
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rechten un:! bestätigt den »erbärmlichen Zustand« der Manuskripte, als S1I1C
LOwen überreıicht wurden. Nach kurzen Überprüfung durch Vall

Breda hat Dr Lucy Gelber »monatelang die hınterlassenen Papıere ear-
beıitet und 05 gelang ıhr, fast alle Handschriftften 1ı ıhren ursprünglıchen
Zustand bringen und SI datieren«. Es ertorderte »e1ine unerhört
oroße Anstrengung« die vielen ausend Seıten »dıe u1ls durch-
AaUS ungeordneten Zustand ausgehändigt wurden« C113 wohlgeordnetes
Archiv verwandeln das seıtdem Husser]| Archıiıv, Kardınaal Mer-
cıerplaats LOwen, verwahrt wırd

Van Breda bestätigt Proviınzıal Avertanus Hennekens ausdrücklich
(er konnte Ja nıcht annehmen, da{ß früheren Brietkontakte MI dem
Priıor Geleen auch dem Proviınzıal iınhaltlıch bekannt waren)

da M11E IS Te Absıcht W al die Rechte dieser Hınterlassenschaft erwerben,
wohl ber

AUS$ dieser Hınterlassenschaft alle Elemente herauszuholen, die für dıe Bearbe1i-
tung der Husserlschen Hınterlassenschaft wichtig sınd

diese Hınterlassenschaft wıssenschaftlich bearbeiten und ordnen;
WE möglıch JeNC Teile dieser Hınterlassenschaft die autf dem Gebiet der Phäno-

menologıe wichtıig sind die Veröffentlichungen des Husser] Archivs mitautzuneh-
INCN, WEenNn die Berechtigten damıt einverstanden SC1IM würden 14

Dıe Antwort AUS dem Provınzıalat Hazerswoude erfolgte 18 1946
Daraus geht hervor da Avertanus die Rechte den Handschriften
e1im Echter Karmel und be1 der Provınz der Unbeschuhten Karmeliten
den Niederlanden zlaubte Er freute sıch darüber da die Manuskripte
durch » Männer der Wıssenschaft« geordnet wurden Der Karmel Echt
könne ber die Bearbeıtung USW der Manuskripte verfügen, »und auch
der Provinzıal hat nıchts dagegen, dafßß S1e (van Breda) alle Schriften
vemäfß Ihrer Absichten verwenden«

Exhburs

Im Brief VO Avertanus Hennekens Vanlnl Breda findet sıch die wiıchtige
Aussage

Persönlich habe ich MI1 Herrn Prick und Leutnant der Miılıtärgewalt
die Schriften VO  = Schwester Benedicta Herkenbosch V dem Untergang

Es W ar also nıcht Pater Prior Bruno Heunen nıcht Pater Priıor Christo-
phorus VWıllems, auch nıcht der Subprior Christophorus sondern Aver-

Vırg Carmeli, der MI1 Prick die Re1ise ach Herken-
bosch unternahm und die Manuskripte retitetfe Nachdem Cornelius

Joseph (Leunıiıssen) der als amerıkanıscher Staatsbürger ach der
Kriegserklärung der USA eilends die Vereinigten Staaten zurückkehren
mufite als Proviınzıal nachfolgte, wurde Avertanus Hennekens VO Kapı-
13 m: Ast. 45
14 A.a.QO
15 ImACES unter HA 46.1.18
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tel Aprıl 1947 Zr Provinzıal gewählt Dıieses Amt hatte bıs Zu

Provinzkapıtel Aprıl 1948 1NNe Der ersten Exkurs VO Va  a Breda
geäußerte ank die Adresse des Priors Geleen gerichtet galt also
auch Avertanus Hennekens Der ank Brief VO XC 1945 VO Vall
Breda Prior (Christophorus) für den Empfang Schritten gC-
bührt also auch Avertanus Hennekens. Weil Vall Breda sıch anscheinend
nıcht gul auskannte, c5S Namen, Titel un Amter S1119, besteht die

Sicherheit grenzende Wahrscheinlichkeit, da sıch MI SCIMNECIN » Pa-
ter Prior« gerichteten Brieten Avertanus Hennekens gewandt hat Ganz
gewifß 1ST 6S da van Breda die Inıtıatıve ZUur Rettung der Stein oku-

ergriffen 1aber Avertanus Hennekens SIC hat
Ergänzend annn jer och auf Bericht VO Romaeus Leuven hın-

werden In SC1ILEIN Artikel »Edıth Stein Zr Teresıa Benedicta
Cruce« Jahrgang der Zeitschrift »Carmel« schreıbt dafß Pro-
vinzıal Avertanus Vırgıiıne Carmel}ji MI1 Prıor Christo-
phorus ab Angelo Custode, die Schriften Edıith Steins Herkenbosch rei-
Leie Mıt » Prıor« annn 1er also auch Subprior SEMEINL SC1IMN

Nach diesem ZzZweıten Exkurs annn festgestellt werden Bıs Januar 1947
oıbt CS nıchts melden Dies aus dem eintachen Grund da AaUS dem Jah-

1946 keıine Nierne Korrespondenz zwıschen dem Husser] Archiv und
der Nıederländischen Provınz der Unbeschuhten Karmeliten Archi-
VU Carmelitanum Edith Stein vorhanden 1ST

Während der schon angelaufenen Vorbereitungen für die Herausgabe
der Kreuzeswissenschaft kehrt diıe Frage ach den Rechten und dem P
gentum wıeder Vor allem der Karmel Echt bemuüuht sıch Klarheit
dieser Angelegenheit

NSeit der ersten Begegnung zwischen Romaeus Leuven OC  — un Tau
Dr Lucy Gelber Echt Januar 94 / xibt s regelmäßigen Brief-
wechsel zwıischen beiden S1€e verireten die Belange der Nıederländischen
Provınz der Unbeschuhten Karmeliten un! des Husser|] Archivs
Löwen wobe1i anzumerken IsT dafß Gelber als Mıtarbeiterin VO Van
Breda Husser] Archiv nıcht auf CISCHC Faust das Archiv Vertireten
konnte
Aus Brieft VO Herman Van Breda Romaeus Leuven!/ geht her-
VOI, da{

Frau Dr Gelber SC1IL CINM1ISCN Monaten Namen des Husser!] Archivs Löwen
M1 Ihnen Fragen bezüglich des gEISLIBEN Nachlasses der Schwester eres1ia Benedicta,
der sıch SEeIT —- Husser] Archıv Löwen befindet (erörtert) S1e hat die
Güte, jede anstehende Frage ausglebig ML INr besprechen Dadurch konnte iıch als
verantwortlicher Dırektor des Husser! Archivs dıe Verhandlungen verfolgen ach-
drücklich und schriftlich bestätige ich hiermit nochmals, da{fß Frau Dr Gelber Na-
iInNnen der Direktion des Husser] Archivs die Verhandlungen MI1 Ihnen führen wird

16 Heft 4 E Aprıl 1949 3729 343 hier 343 Sonderdruck
1/ Vom 5.3.1947 ım A.C.E.S unter HA 47.3.5
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Die letzte Entscheidungsbefugnis beruht be1 Va  an Breda, iın Übereinstim-
INUNg mıiıt dem Verwaltungsrat des Husserl-Archivs. Van Breda stellt test:

Ich meıne, dafß WIr U  — wirklich eıne gesunde Grundlage für eıne truchtbare und detinı-
t1ve Besprechung erreicht haben und da{fß WIr 1n Balız kurzer eıt für alles eıne Lösung
tinden werden, mıt Wahrung der Rechte aller Parteıen und 1n olcher Weıse, da{fß die Ver-
diıenste VO Schwester Teresi1a-Benedicta jedem deutlich werden und hne da{fß WIr
uch 1L1UT 1m geringsten dem Kloster 1n cht und den nıederländischen Karmelıitenpatres

schuldiger Ehrfurcht tehlen lassen.

Dıie Beziehung zwiıischen dem Husserl-Archiv un: dem Karmel 1n Echt 1st
manchmal Zut, manchmal wenıger ZUE Das Husserl-Archiv, Vall Bre-
da; 1sSt dafür, MIt dem Karmel in öln Kontakt aufzunehmen un einen
Austausch VO Intormationen versuchen.!®

Dıie Besprechungen, die AI größten el brieflich geschahen, ührten
dem VO Sr. Amata Neyer austührlich beschriebenen Kontrakt ZW1-

schen dem Provinzıal der Nıederländischen Provınz der Unbeschuhten
Karmeliten (ın der Person des Romaeus Leuven OCD) un dem Hus-
serl-Archiv 1ın Löwen (ın der Person des Va  e} Breda OFM) Aus diesem
Kontrakt geht hervor, da{ß Klarheit ber eıne Herausgabe der Manuskrip-

Edıth Steins besteht, wobei die » Dienlichkeit« für die Husserlsche Sa-
che nıcht mehr erwähnt wiırd Ebenso steht test, da{fß das Husserl-Archiv
sıch ZUE Miıtwirkung der wiıissenschaftlichen Vorbereitung der Manu-
skrıpte, die veröffentlicht werden sollten, verpflichtet.!”

(Genannter Kontrakt enthält Punkt die Abmachung, dafß das
Provinzıalat und der Verleger vertraglich testlegen, da: alle weıteren Aus-
vaben der Schriften Edıich Steins in Buchtorm insotern das Proviınzıalat
die Rechte für diese Schriften besitzt durch denselben Verleger
werden. Dıiıeser Punkt wiırd 7141 springenden Punkt in den Beziehungen
zwıschen dem Husserl-Archiv und dem Proviınzıalat der Karmeliten.

Bereıts 5.4.1947/ reagıert Va  a Breda Mıt dem CNaANNLEN Punkt
könne hne weıteres einverstanden se1n, sotern sıch dieser auf Schriften
Edıith Steins beziehe, die nıcht ausdrücklich der Philosophie und der DPer-
SO Edmund Husserls gewıdmet sınd Di1e Schriften sınd Endliches und
ewiges eın und »e1n der Zzwel größere Manuskripte«. Van Breda möch-

diese Manuskrıipte 1m Rahmen der Husserl-Ausgabe veröffentlichen.?‘
Im gleichen Schreiben zıeht Vall Breda seıne Unterschrift dem

Kontrakt zurück. Er unscht eıne deutliche Abmachung bezüglich der
philosophischen Manuskrıipte, die für seıne Husserliana reserviıeren
möchte. Dafür hatte zumutbare un einsichtige Gründe (inhaltliche T1
sammengehörigkeit, estimmter Leserkreıis). Das Proviınzıalat der Karme-

18 Im € ES leraus ergıbt sıch eın 1n mancher Hiınsıcht interessanter
Brietwechsel zwischen der Nıederländischen und der Bayerischen Provınz der nbe-
schuhten Karmeliten.

19 Herman Va  - Breda hat den Kontrakt 1.4.194 / unterschrıieben, OMAaEeuUs Leuven
241947 Später, 10.4.1948, ın einem Briet VO Herman Va  - Breda OMAaECeuUs Leu-
VCHNs wiırd klar, da{ß diesen Vertrag bei der Unterzeichnung talsch datiert hat Sıehe 1mM
€ ; Hn

20 ImO 4745
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lıten hatte inzwischen Kontakt MI dem Verlag Het Spectrum aufgenom-
ITHC  en jedoch och keinen Vertrag abgeschlossen Seıne Absıcht C1NneE OS
sonderte, VO der Husserlıana getrennte Ausgabe der Werke Edıicth Steıns
herauszugeben stand jedoch fest IDITG sachlichen Standpunkte verhärteten
sıch der Ton blieb treundlich

Romaeus Leuven fühlt sıch »peinlich betroffen« möchte 1aber WEeIL
WIC möglıch »den Weg der Verhandlung« gehen Er schlägt Va Breda WCI-

tere Unterredungen V.OI, klären WIC die Stein Ausgabe verwirk-
lichen SCI, wenn »der wichtigste eıl des Nachlasses für die Husserljana
gefordert wırd« Be1 Gespräch 7zwischen Van Breda und Romaeus
Leuven 1947 Maastrıicht wurden die nebenheiten beseıitigt
Eın Protokaoll liegt nıcht VOTVT.

Gelber bearbeıtet iınzwischen 1ı Löwen 1ı Husserl-Archiv ı
dıe systematısche Erfassung aller Schriften Edıith Steins dadurch
zunächst C111C bessere Beurteilung der Angelegenheit ermöglichen
S1e ertfährt VO Romaeus Leuven, da{ß die Besprechung MI1t VdAd  — Breda
Maastrıicht »sehr angenehm und nutzlich« W AaTl. »Ja Meınung be-
züglich der Bedeutung VO Schwester Benedictas Nachlafß für das Hus-
serl-Archiıv geäindert hatte, erreichten WIT C11C völlige UÜbereinstim-
HAU «

Obwohl die Schwierigkeiten innerhal der Karmeltamilie hinsıiıchtlich
der Eigentumsansprüche keineswegs beseıtigt9 hatte Provınzıal
Avertanus Hennekens, Ende Aprıil 1947 Rom dem Ordensgeneral die
Sache vorgelegt un SCr wurde entschıieden, »dafß die Holländische Provınz
dıe Schritten der Schwester Benedicta herausgeben sollte«

Am 10 1947 unterschrieb Romaeus Leuven den Vertrag zwischen dem
Provinzialat der Unbeschuhten Karmeliten das auch Namen des Kar-
mel FEcht handelte) un dem Husser| Archiv LOwen; Van Breda
terschrieb 15 1947 Der Vertrag oilt also SEeIT dem 15 1947 In die-
SC Vertrag wiırd ZUu wıederholten Male bestätigt da{ß die Schritten
Edith Ste1ins (nach dem hinzugefügten Inventarverzeichnis) Ekıgentum des
Karmel Echt sınd und dem Husser] Archiv leihweise TALT Verfügung DC-
stellt wurden Eın schr wichtiger Punkt 1ST auch die Abmachung, da{fß 1Ur

MIt Genehmigung beider Parteıen Teıle des Nachlasses veröftentlicht Wel-

den dürten Damıt W arlr das Verhältnis zwıschen dem Husser]! Archiv un:
dem Provınzıalat beidseitigen Einverständnis yenügend klar umschrie-
ben un testgelegt Wen1gstens vorläufig

Es meldeten sıch bald Sorgen anderer Art Das och Husser] Ar
chiv befand sıch ständıg Geldnot Nun schlug Va  — Breda VOI, die Fın-
künfte die MIt den Schriften Edith Steins verbunden9 für die baldı-
C Tilgung der Unkosten benutzen, die dem Husser] Archiv bereits
Sachen Edıth Stein entstanden un: 1€es VO beıden Par-
21 Briet H05 und

Sıehe Gelbers Briet Leuven
23 Im A(A BıS unter HA 47.6.1
24 Sıehe 18
25 ImAC.KES unter 5.47.7:15
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telen vertraglich testzulegenden Regelung. Somıit würde ach Meınungdes Provınzıalats das Husserl-Archiv eınen tfinanzıellen Vorteil haben
durch Anstrengungen, die 6S nıcht geleistet hatte. Obwohl diese inan7zı-
elle Angelegenheıit nıcht schnell gelöst werden konnte, bestätigte Van Bre-
da seıne Bereitschaft ZUr Miıtarbeit der Ausgabe der Werke Edıth Steıns
un se1n Vorhaben, mıt Romaeus Leuven die Herausgabe des
Nachlasses Edith Steıns einem Abschlufß bringen.*®

Am 4121947 wurden dıe tinanzıellen Fragen 1n einem Gespräch ZW1-
schen Van Breda und Romaeus Leuven 1n LOöwen beidseitiger Zufrie-
denheit geklärt.? Damıt dıe »iInternen« Schwierigkeiten beseıtigt.Dıie weıteren Bemühungen die Herausgabe der Werke Kreuzeswissen-
schaft und Endliches und ewiges eın verliefen 1in Eiınverständnıis.

Am 24 3 1949 schreibt Vall Breda Romaeus Leuven, da die finanzı-
elle Lage des Husserl-Archivs sehr prekär sel, un nıcht WI1SSEe, Ww1e€e lan-
C seıne Miıtarbeıiter behalten könne. Damıt ware annn auch die Posıti-

VO rar Gelber gefährdet.“‘ Obwohl W  a Breda für Geheimhaltung ist,
besteht Romaeus Leuven darauf, Gelber VO der Sıtuation iın Kenntnıiıs

serizen Er schreıibt:
Was 1St halten VO der Aufrichtigkeit dieses Brietes (von Vall Breda)? ( Ich bedauere

sehr tür Sıe, da{fß Sıe jetzt dastehen, achdem Sıe gearbeitet haben Das 1St
der Dank, den die Welt Ihnen für Ihr aufrichtiges und grofßherziges Streben bietet 29

In eıner kurzen Notız antwortet Gelber Romaeus Leuven: Va  aD Bre-
da >»Nımmt d da{fß ich weıterhın hne Bezahlung arbeite.«30

Am 5.5.1949 heißt CS 1n eıner offiziellen Abmachung: Fuür die 1mM Aıf-
trag des Va  - Breda durch Ta Dr. Gelber als Konservatorın des gC-
Nannten Archivs geleistete Arbeit empfängt der Diırektor des Husserl-Ar-
chivs VO Provinzıalat der Nıederländischen Provınz der Unbeschuhten
Karmeliten die Summe VO 01010 Franken. Im Gegenzug erhält die Pro-
1N7z VO Vanll Breda die Zusage, dafß die Zusammenarbeıt be] der Her-
ausgabe der sämtlichen Werke FEdich Steıns fortgesetzt werde.}!

Damıt sind die Schwierigkeiten keineswegs beseıitigt. Van Breda be-
tont das Prinzıp der Zusammenarbeit 1mM Geılste des Abkommens VO
2 4 1987 un der Erganzung VO ordert aber, dafß weıtere (B
kosten des Husserl-Archivs) für die Stein-Sache durch die Einkünfte der
Stein-Ausgabe bestritten werden sollten. Es geht eld auch 1n gel-
stıgen und geistliıchen AngelegenheitenDas Archivum Carmelitanum Edith Stein  413  teien vertraglich festzulegenden Regelung. Somit würde — nach Meinung  des Provinzialats — das Husserl-Archiv einen finanziellen Vorteil haben  durch Anstrengungen, die es nicht geleistet hatte. Obwohl diese finanzi-  elle Angelegenheit nicht schnell gelöst werden konnte, bestätigte van Bre-  da seine Bereitschaft zur Mitarbeit an der Ausgabe der Werke Edith Steins  und sein Vorhaben, zusammen mit Romaeus Leuven die Herausgabe des  Nachlasses Edith Steins zu einem guten Abschluß zu bringen.?®  Am 4.12.1947 wurden die finanziellen Fragen in einem Gespräch zwi-  schen van Breda und Romaeus Leuven in Löwen zu beidseitiger Zufrie-  denheit geklärt.” Damit waren die »internen« Schwierigkeiten beseitigt.  Die weiteren Bemühungen um die Herausgabe der Werke Kreuzeswissen-  schaft und Endliches und ewiges Sein verliefen in gutem Einverständnis.  Am 24.3.1949 schreibt van Breda an Romaeus Leuven, daß die finanzi-  elle Lage des Husserl-Archivs sehr prekär sei, und er nicht wisse, wie lan-  ge er seine Mitarbeiter behalten könne. Damit wäre dann auch die Positi-  on von Frau Gelber gefährdet.? Obwohl van Breda für Geheimhaltung ist,  besteht Romaeus Leuven darauf, L. Gelber von der Situation in Kenntnis  zu setzen. Er schreibt:  Was ist zu halten von der Aufrichtigkeit dieses Briefes (von van Breda)? (...) Ich bedauere  es so sehr für Sie, daß Sie jetzt so dastehen, nachdem Sie so gearbeitet haben (...) Das ist  der Dank, den die Welt Ihnen für Ihr aufrichtiges und großherziges Streben bietet ...?  In einer kurzen Notiz antwortet L. Gelber Romaeus Leuven: P. van Bre-  da »nimmt an, daß ich weiterhin ohne Bezahlung arbeite.«?  Am 5.5.1949 heißt es in einer offiziellen Abmachung: Für die im Auf-  trag des P. van Breda durch Frau Dr. Gelber als Konservatorin des ge-  nannten Archivs geleistete Arbeit empfängt der Direktor des Husserl-Ar-  chivs vom Provinzialat der Niederländischen Provinz der Unbeschuhten  Karmeliten die Summe von 8 000 Franken. Im Gegenzug erhält die Pro-  vinz von P. van Breda die Zusage, daß die Zusammenarbeit bei der Her-  ausgabe der sämtlichen Werke Edith Steins fortgesetzt werde.*!  Damit sind die Schwierigkeiten keineswegs beseitigt. P. van Breda be-  tont das Prinzip der Zusammenarbeit im Geiste des Abkommens vom  2.4.1947 und der Ergänzung vom 5.5.1949, fordert aber, daß weitere Un-  kosten (des Husserl-Archivs) für die Stein-Sache durch die Einkünfte der  Stein-Ausgabe bestritten werden sollten. Es geht um Geld — auch in gei-  stigen und geistlichen Angelegenheiten ...  Am 4.1.1950 erklärt van Breda in einem Brief an Romaeus Leuven:  Sehr gerne werde ich die herzliche Zusammenarbeit mit Ihnen fortsetzen. Ich bin ganz  sicher, daß uns das Jahr 1950 bereits einen schönen Erfolg bringen wird.®  26  Im A.C.E.S. unter HA 47.10.19 bzw. 47.10.27 und HA 47.11.22.  2 Im A.C.E.S unter HA 47.12.8.  2  8  Brief im A.C.E.S. unter HA 49.3.24.  22  Brief ohne Datum, wahrscheinlich ca. 27.3.1949; im A.C.E.S. unter HA 49.3.24.  % Im A.C.E.S. unter HA 49.4.14.  31  DE  Siehe A.C.E.S. unter HA 49.5.5.  Im A.C.E.S. unter HA 49.5.6, in einem Brief an Romaeus Leuven.  33  Im A.C.E.S. unter HA 50.1.4.Am 4.1.1950 erklärt Van Breda in eiınem Brief Romaeus Leuven:

Sehr werde iıch die herzliche Zusammenarbeit mıt Ihnen tortsetzen. Ich bın ganzsıcher, dafß unls das Jahr 1950 bereıits eınen schönen Erfolg bringen wird.

26 Im {& 47.10.19 bzw AF AD DA und 47 14127
ImA

S Briet 1m C.ES
Brief hne Datum, wahrscheinlich 27.3:1949: 1mM ( HS
Im AGES

52
Sıehe E K R 49.5.5
Im CC RS 49.5.6, 1in einem Briet OMAaeuUs Leuven.

33 Im € K R 5014
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uch die Zusammenarbeıt VO Gelber und Romaeus Leuven wırd -
fester besser und selbstverständlicher 7Zwischen Va  e Breda un!

Gelber wırd och C116 »prinzıpielle« Sache geklärt Gelber bekam den
Tiıtel » Archivıste A4U X Archives Husser| Louvaın« WICg-
ıch vorgesehen »des Archıives« Romaeus Leuven entschuldigt sıch be1
Vall Breda Er hatte >des« »AaU X« drucken lassen Er o1ibt nıcht Al-
le uancen Französıischen richtig verstehen un verspricht C1iNne

Korrektur versuchen W as ıhm aber nıcht gelıngt Für den Verlag 1ST
C C1NEC unbedeutende Angelegenheit nıcht aber für Vall Breda Er möchte
SIC durchsetzen un ann muüundliıch erklären, weshalb >diıesem Detail
Bedeutung beimesse« Vor die vollendete Tatsache gestellt o1bt sıch
geschlagen

Van Breda beglückwünscht Romaeus Leuven August 1950
»der Qualität des gelietferten Produkts« Kreuzeswissenschaft Ihre PCI-
sönlıche Beziehung Van Breda Gelber gul Das Verhältnis ZW1-
schen Gelber un Romaeus Leuven 1ST durch C11lE DESENSECILNYE herzli-
che Zuneigung gekennzeıichnet durch Dankbarkeıit Anerkennung un
Respekt Treue, Hıltsbereitschaft und Hochschätzung S1e wurden richti-
C Freunde

Ende Julı 1951 wurde Va  n Breda Z außerordentlichen Protessor be-
ruten. Fur Gelber W ar 1es C101 freudıger Anlafß S1€e ermutıgte Romaeus
Leuven, die Frage ach iıhrer Stellung als Archivarın erneut stellen und

Lösung bringen. Als solche könne S1C ıhr Gehalt VO der Uni1-
beziehen. Romaeus Leuven W ar schon längst der Meınung, da{ß

Gelber für ihre Arbeit Husser| Archiv tfinanzıell ungenügend entL-

schädıgt wurde und ergriff dıe Gelegenheıt SCINEN wohlgemeınten Glück-
wunsch für Vanll Breda MItL Bıtte verbinden

Frau Dr Gelber arbeıitete den etzten Jahren gänzlıch une1geNNUTZ1g tür die Stein-
Ausgabe, die U1l bıs keinen Gewıinn gebracht sondern VO Karmel He Invest1i-
LONeEN verlangt Deshalb bm ich nıcht der Lage; aut die durch Frau Gelber 111C

ausgesprochene und doch redliche Bıtte ANSCINCSSCHNCHN Ausgleıch 611

zugehen Wäre E Ihnen nıcht möglıch Frau Gelber otftiziell für ihre Arbeit
würdigen, indem S1C als 13r die Uniiversıität angestellte Archivarın des Husserl-
Archivs C111 bestimmtes onorar bekäme?*9

34 Im 50 R »Archiviste des Archives Husser! Louvaın« wiırd
and (1950), and (1950) und Band (1952) VO Edıch Steins Werken erwähnt
Im and (1955) erscheınt die Andeutung »Conservator Archiyvum Carmelitanum
Edith Stein«

35 Im Diese mündliche Erklärung 1ST inhaltlich nıcht »Ar-
chivum« festgelegt worden Später wird klar, da{fß Herman van Breda der Meınung WAal,

36
Gelber hätte siıch diesen Tıtel unrechtmäßıg Zugee1gnNel; sıehe

In Briet OMAaeuUs Leuven;
37 Im A.C.E.S unter HA 50.8.25
38 Sıehe 51 22 1950 CrsSt entdeckt OMAaeuUus Leuven die Be-

deutung des Buchstabens »L << VOT »Gelber« eın » Luc1a« War tast richtig tür »Lucy«
Sıehe 50 B und 51

39 Siehe 51 30
Im A.C.ES unter HA 51.8.2
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Van Breda empfängt den Glückwunsch MmMIt herzlichem ank Fuür die Bıt-
habe VOTrersti keine Lösung. Wohl aber se1 bereıt, sıch eiınmal MmMI1ıt

Romaeus Leuven darüber unterhalten. Romaeus Leuven WAar bestürzt.
Er vereinbarte mıiıt Va Breda für Anfang 1952 eın Gespräch. In der Stein-
Sache gebe keıne wesentlichen Schwierigkeiten, ohl aber bezüglich
der Arbeıit VOT Gelber 1M Zusammenhang mıiıt ıhrer Posıtion 1mM Hus-
serl-Archiv. Sıe se1l ach WwW1e€ VOT Zur Zusammenarbeit bereıt. Die finan7zı-
elle Seıte se1 ıhr VO nebensächlicher Bedeutung, eın eigener Arbeıitsraum
jedoch drıngend nötıg. Inzwischen 1St Gelber der Ansıcht, wesentliche
Leistungen selen 1LL1UTr durch demütige Zusammenarbeit erreichbar, Streıt
1st eın menschlich-unwürdiges Benehmen. Der Weg friedlicher und sSTE-
ter Zusammenarbeit musse gefunden werden. Sıe möchte 1L1UTr och ruhıg
un st1l] weıterarbeıten.“!

Die geplante Verabredung fand 1mM Februar 19572 Eın Protokall 1ST
nıcht vorhanden. Danach bezeichnet Gelber Romaeus Leuveni
ber ıhre Lage »S kleinlich, da{ß Sıe besten mIiıt einem Lächeln darüber
hıinweggehen«. Im Junı 19572 muf{fste eın geplantes Gespräch zwıischen Vall

Breda un! Romaeus Leuven in Löwen abgesagt werden. Leuven biıttet Va  e
Breda PCI Brief, für Gelber dıe Funktion eınes Archivars des Husserl-
Archivs unabhängıg VO eıner tinanzıellen Regelung sıcherzustellen. Aus
der Antwort VO Va Breda geht hervor, da das Husserl-Archiv die
Miıtarbeiter unmöglıch definıtiv vertraglıch bınden könne. Van Breda
möchte Gelber behalten, lange dıe Archiv-Leitung amtıert, un
lange das Archiv einıgermafßßen aktıv se1ın annn » Diese prinzıpielle Hal-
(ung oilt allerdings 11UTr dann, WenNnn rau Gelber selber nıcht kündigt un
die wesentlichen Prinzıpien der Zusammenarbeit 1mM Archiv akzeptieren
kann.« Dıie »Royalties« der Stein-Ausgabe könnten azu verwendet Wer-

den, die Fınanzlage VO Gelber erleichtern. Romaeus Leuven zeıgt
sıch mıiıt diesem Vorschlag einverstanden, weıl Gelber dadurch auch
für ıhre vielen Verdienste für das ZESAMTLE Archiv eın wen12 entschädıgt
wuürde.“?

iıne Angelegenheit, die bislang 1m Husserl-Archiv bezüglıch der Ma-
nuskrıpte Edıth Steins vernachlässigt wurde, W ar die Konsultationsmög-
iıchkeıt. Eın konkreter Fall War für Va  - Breda der Anlafß, eıne Klärung die-
scr Sache herbeizuführen. Romaeus Leuven hatte 5/) 1953 Gelber
gebeten, die Manuskripte für die Untersuchung 1mM Zusammenhang mıiıt
dem Seligsprechungsprozefß bereitzuhalten, un keıine Konsultation des
Stein-Archivs genehmigen. Van Breda lehnt die Bezeichnung tein-Ar-
chiv entschieden 1ab In Löwen befinde sıch eın Husserl-Archiv, das auch
Stein-Dokumente enthalte. Dieses wissenschaftliche Instıtut begrüfße
Konsultationen. Dıiıe Dokumente, die enthält, mussen also gaänzlıch der
z eıl zugänglıch se1n, auch die philosophischen un! wissenschaftli-
chen Inedita VO FEditch Stein. Veröffentlichungen dürten hne Erlaubnis
VO Romaeus Leuven selbstverständlich nıcht statttinden. Persönliche Pa-

Im AA 51.8.5 und 8141115 bzw. 1141 10
42 Im f W bzw.y,sıehe uch
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pıere FEdith Steins könnten Auftsicht konsultiert werden. Falls RGO-
Leuven 1€eSs nıcht genehmige, musse das Husserl-Archiv in WI1S-

senschaftlichen Zeitschritten eıne diesbezügliche Nota veröffentlichen,
nämli;ch da{fß eın Teijlbestand nıcht konsultiert werden könne. Inedita MUS-
S  a auch VO der Veröffentlichung zugänglıch se1ın und benutzt werden
können.?

In seıner Antwort 1St Romaeus Leuven klar, nachsichtig und bestimmt.
Er betont, da{fß die Schriftten Edıch Steıns dem Husserl-Archiv AHVOLELFAaUTt

wurden, eıne wiıissenschaftliche Ausgabe ermöglıchen. Vertrage miıt
Verlegern wurden mıt beidseıitiger Zustimmung abgeschlossen. Daraus
ergebe sıch, da{ß bezüglıch der Konsultationsmöglichkeıt tolgendes be-
achten se1l

Dokumente werden nıcht ausgeliehen.
Konsultation 1m Husserl-Archiv 1st 1Ur mıt Genehmigung VO Direktor des Hus-
serl-Archivs und VO Provinzıal der Unbeschuhten Karmeliten erlaubt.
Vorläufig dürten 1Ur Jjene Dokumente konsultiert werden, die inhaltlıch 1mM SIreENg -
sten Sınne philosophisch sınd
hne beidseitige Genehmigung und ohne Auftsicht der K A Gelber sınd
Auszüge nıcht erlaubt.
Veröffentlichungen VO Dokumenten oder Auszügen durch Drıtte, welche die e1ge-

Ausgabe der dıe Rechte der Verleger benachteıiligen würden, sınd nıcht erlaubt.
Künftig wırd L1UT der Name »Husserl-Archiv« mıt dem Untertitel »Stein-Dokumen-
LE « verwende

Van Breda verlangt umgehend eıne klare Abmachung 1n Bezug auf kon-
krete Manuskripte, die auch 1MmM Strengsten Sınne nıcht philosophisch sınd

Gelber meınt a »Auch dieser Hagel wırd bst nıcht verder-
ben«. Sıe begegnet 1mM Husserl-Archiv eıner tfreundlichen, 1aber ılloyalen
Haltung. Romaeus Leuven stimmt den Vorschlägen VO Van Breda
ZUuU wiıederholten Male »Ich ylaube, WIr haben wıederum alle Schwieri1g-
keiten, welche die Ausgabe und die wıissenschaftliche Arbeit hindern
könnten, aus dem Weg geräumt. «”

Inzwischen wurde 1m Husserl-Archiv be] der Konsultation der Steın-
Dokumente hne Erlaubnis des Provinzıialats der Unbeschuhten Karme-
lıten gehandelt. ıne weıtere Besprechung W ar unvermeiıdlich. Zunächst
verlangte Vall Breda, daß( Ziıtate aus den Inedita 1Ur ann abgedruckt Wel-

den könnten, WEeNn der 1nweIıls auf die Genehmigung und das Husserl-
Archiv nıcht tehlt Romaeus Leuven mahnt Vorsicht un oibt wıeder
ach »Stacheldrahtverhau bedeutet Schwäche, gediegene Sicherung be-
weıst msıcht.«

Dıie Verhältnisse 1mM Husserl-Archiv entwickelten sıch ımmer mehr
sachlichen Mifßverständnissen und persönlichen Gegensätzen. Van Breda
drängte auf eıne definıtive Vereinbarung bezüglıch der Konsultation der

43 Antrag VO Hılda Graef; 1m ACGES
44 Im ( RS
45 Im e 88 und Im (D 85 .

Im CS 53./7.4 und BA JN
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Stein Dokumente und ZW ar ausschliefßlich 7zwıischen ıhm und Romaeus
Leuven Idieser 1ST wieder verständnısvoll und Gespräch bere]lt47

In der Zwischenzeıt erscheint der Band VO Edıith Steins Werkhen Van
Breda sendet E1LHE herzliche Gratulation Romaeus Leuven, mu{fß aber e1in

Gespräch aus Termingründen verschieben das Gespräch stattfand
un W CI Ja W annn und W konnte bısher nıcht testgestellt werden

Van Breda FEeISTIE 1954 ach Pittsburgh Ort und auch
anderen Orten Vorlesungen halten Er hoffte August wieder

LOöwen SC1IIl Seine Abwesenheıt hatte Folgen Den ersien Beleg für den
Namen » Archivum Carmelitanum Edıith Stein« jefert ein Briet VO

1954 VO Gelber Romaeus Leuven IDIT: persönliche Beziehung
zwıischen Vall Breda und Gelber wurde inzwiıischen wıeder freundlich
herzlich un dankbar

Wäiährend des Verbleibes VO Va  e Breda den Vereiniugten Staaten gC-
hen Husserl-Archiv un VOT allem der Stein-Ausgabe diıe Entwick-
lungen weılıter. Im Zusammenhang mI1T den Vorbereitungen für eıtere

Veröffentlichungen N: Übersetzungen I1NUSSCI Entscheidungen getroffen
werden, wobe!l eiINE Abstimmung MIt Vall Breda alleıin schon 4UuS Zeıt-
gründen oft nıcht möglıch ı1STt Es ı1ST also nıcht verwunderlich, wenn Ro-

Leuven ı Junı teststellt, da: Cr » 1111 Grunde während SCINECT AB
wesenheıt Bruch MmMI1t Va  z Breda gekommen ı Dieser Bruch
ST ach sSCINECT Meınung nıcht mehr wiedergutgemacht werden Dabe]
schmerzt ıh snıcht der Bruch sondern die Abwesenheıit des Partners«

Am gleichen Tag schreıibt Romaeus Leuven Mer Prof Dr de
Raeymaeker den Präsıdenten des Höheren Instıtuts für Philosophie 51 Er
hebt hervor, da{ß die Stein Ausgabe durch die unsıchere Posıtion VO Dr

Gelber erschwert wırd un! da{ß CHIE endgültige Vereinbarung
wıeder hinausgezögert wurde Er außert den Wunsch die Stein Ausgabe
und das Stein Archiv fest MI1 dem Höheren Instıtut verbinden, un
bıttet

Kann das Archivyvum Carmeliıtanum FEdith Stein eım Höheren Instıtut für Philosophie
untergebracht werden, und könnte Frau Dr Gelber den Titel »Archivar« dieses Ar“

chıvs tragen?”
Aus Notız VO Gelber geht hervor, da{fß Romaeus Leuven SC1INECIIN

Brief de Raeymaeker nıcht verschickte »Er könnte 61116 verkehrte
Auswirkung haben << Di1e Schwierigkeiten werden aber nıcht WEN1LSCI Es

sıch da{ß Manuskrıipte und Transkrıptionen rechtzeitiger Mıt-
teilung ausgeliehen wurden » Zahlreiche andere Stücke, die Ihren Gel:
bers) Schränken entnommen wurden wurden ausschliefßlich den Rau-
IN  a des Archivs selbst bearbeitet << Es wurden aber auch Manuskrıpte
47 Diese wurden Z größten Teil durch die Bestrebungen VO Hılda Graet bestimmte

48
Stein Dokumente einsehen können, verursacht:; 53
Im A.C.E.S unter HA 53.8.6 und 53.8.13

49 Im ACGC-K S unter HA 54.1.10 bzw
.10 ImA: C ES unter HA 54.6.9

52
Hoger Instıtuut OOI Wijsbegeerte Löwen
Im A:C.ES unter HA 54.6.9
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»vorübergehend« anderswo (1im Ausland) gebraucht. Das geschah mM1t
Finvernehmen VO Va Breda, verbesserte aber die Arbeitsatmosphäre 1m
Husserl-Archiv keineswegs.””

Van Breda hatte VOL seiıner Abreise 1n die USA schriftlich festgelegt, da{ß
der Satfe mı1t den Manuskrıipten von Husser! und den Manuskripten VO

Fdith Stein für seınen Stellvertreter freı zugänglıch seın musse und da
Gelber den Stein-Nachla: un die Leıtung der Stein-Ausgabe gänzlıch

verwalte. Im Junı un 1mM Julı stellte Gelber fest, da{ß ohne iıhr Fınver-
nehmen Manuskripte konsultiert wurden. Am 0.7.1954 entnahm s1€, auf-
ogrund ıhrer Verantwortung, die Manuskripte und Dokumente dem Satfe
und verwahrte S1€, vorläufig und siıcher, 1n eiınem Schrank ıhres
Zimmers 1mM Husserl-Archiv. Den Schlüssel stellte S$1e Provinzıal GE  @®
und Va  e Breda ZUr Verfügung. Die schriftlichen Bestimmungen Va  F Bre-
das Romaeus Leuven unbekannt. Er 1st mMI1t der »Schutzmafßnahme«
einverstanden. Eınige für die Stein-Ausgabe nıcht dringend wichtigen
Schrittstücke werden bald wieder 1ın den Sate befördert. FEın Bruch mı1t Vanll

Breda wiırd möglichst vermieden, ebenso der Kontakt mi1t ıhm  54
Van Breda kehrte 7.9.1954 AaUus den USA ach Löwen zurück. Am

schlägt Romaeus Leuven eıne Besprechung 1in
LOwen VOTVV. Romaeus erklirt sıch einverstanden. Eın Bericht ber den
Inhalt dieser Besprechung 1e% sıch bisher nıcht finden. Wahrscheinlich
wurde be1 dieser Gelegenheıit keine Übereinstimmung erzielt. Eınıge Tage
spater schlägt Gelber Romaeus Leuven VOI,; »die Gründung des Archi-
VU Carmelitanum Fdith Stein ruhig erwagen«. Aus eıner Reaktion
Van Bredas geht hervor, da Romaeus Leuven eınen Briet
mıiıt »ergänzenden Erklärungen Zu Kontrakt VO U AGRAR geschrieben
hat.”

Van Breda ordert für die Mitarbeiıter 1mM Husserl-Archiv eıne Erweıte-
rung der Konsultationsmöglichkeit bezüglich der Stein-Dokumente. Fuür
auswärtige, zuverlässige wissenschaftliche Forscher sollte eıne Konsulta-
ti1on Ur miıt schrittlicher Genehmigung des Provinzıalats der Unbeschuh-
tenN Karmeliten möglich se1N, ebenso die Veröffentlichung von Atuszügen.””
iıne nNntwort VO Romaeus Leuven erfolgt nıcht sotort. Wohl aber heißt
65 Weihnachten 1ın einem Brief VO Gelber Romaeus:

Lokalıität tür das Archivyvum Nauwelaerts wird nde März über das NECUC Haus
verfügen können Deponieren der Papıere und Dokumente und Bücher, dıe dem Ar-
chiyvum gehören, wird VOL dem Januar erledigt 57

Inzwischen hat sıch Romaeus Leuven die Sache überlegt. Und diesmal ak-
zeptiert die Forderungen Van Bredas nıcht, die Stein-Ausgabe nıcht
weıter durch 211 eıl unkontrollierbare Konsultationen gefährden. Er
besteht wiıeder) auf eıne guLe finanzıelle Regelung für Gelber.®
53 Im AA IES bzw. BA f 7
54 Im CES B 7 18l und bzw 547 18
55 Im ACKS 54.10.20 und 54.1 12  A Der Brief wurde bisher nıcht aufgefunden.
56

5/
Im E R S4 12171

Nauwelaerts: Damals Verlag in Löwen; 1mM C S 54 172 725
55 Im K N 54.12.31
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Am 1955 ann Gelber Romaeus Leuven mıiıtteilen, »da{fß alles, WIC
verabredet geregelt wurde« Alles, W as ZUuU Inventar VO 194 / gehört,
wurde sıchergestellt Nauwelaerts wiırd Z W E1 Zımmer SC1INECM Haus, Lat
deuzepleın Zur Verfügung stellen vielleicht och mehr Van Breda LCA-

enttäuscht erschüttert und art Solange Mifßtrauen gegenüber Miıt-
arbeitern nıcht bewiesen werden kann, Wweiıigert sıch Mafßnahmen
oreiten die objektiv Mißtrauensbeweis enthalten würden Er billigt
Romaeus Leuven nıcht Z anderer Meınung SC1M Jede VO ıhm für das
Husser| Archiv unterschriebene Abmachung wiırd für die wıssenschaftlı-
chen Mitarbeiter den direkten Zugang allen Akten einschließen SOonst
vebe 65 keine Grundlage für C116 truchtbare und eichte Zusammenarbeit
Van Breda Romaeus Leuven das Recht Pa Entscheidungen
für die Aufbewahrung und die Bearbeitung des Stein Nachlasses TEV1-
dieren Damıt 1ST der Bruch gegeben eıtere Vorschläge und Möglichkei-
ten scheitern dieser Forderung Gelber versucht och persönli-
chen Brietfen Van Breda und Romaeus Leuven vermıiıtteln

Romaeus Leuven erklärt Va  a Breda vegenüber da{fß die Beschränkung
der Konsultationsfreiheit nıcht als eiNeEe Frage des Miftrauens, sondern als
Ce1iNe Frage der Zuständigkeit betrachte Er hält Van Breda dessen CISCNC
Brietfe VOT die offenlegen, da{ß sıch bezügliıch der Konsultation der
Stein Dokumente C113 CISCHC Meınung gebildet un: diese wıeder geändert
hat Dıie Mitarbeit VO Gelber könne 1C  C tormuliert werden, hne ıhre
Posıtion als vollwertige Mitarbeiterin und nıcht Untergebene) der
Stein--Ausgabe schmälern. Romaeus Leuven schließt SCINCN Brief (»e1-
ne  . der schwierigsten die iıch ı Ine1inNnem Provinzıalat geschrieben habe«)
1b MI1tL der Beteuerung,

da{fß S1e Meınung verstehen werden, die durch Sorge und Liebe für dıe Stein Aus-
gabe und die Stein Bıographie eingegeben wırd WOZU das Husser| Archiv durch die-
EIgENNUTZIELE Inıtiıatıve SC1INECS Dıirektors Miıtarbeit verliehen hat 60

Keın Wunder da INan sıch inzwischen schon Gedanken ber BA P
tuelle »Liquidierung« un: die gegense1ltgen Forderungen gemacht hatte
ber die INa  - sıch N1Ee verständigen konnte Van Breda aber erstellt och
CiNeEe Lıste VO Bedingungen hne die der Direktor des Husser] Archivs
nıcht bereıit SCı den Stein Nachlafß aufzubewahren und bearbeıiten las-
SC  a Er ordert anderem freie Einsicht Akten, Verträge Korre-
spondenz mMi1t dem Recht Abschritften anzufertigen un:! für alle Mıtar-
beiter des Husser| Archivs den Zugang Zu Studium aller Stein oku-

Weniıiger WAaTre für das Husserl-Archiıv nıcht annehmbar. Und 065
wırd C116 Frist genannt: Vor dem 1955 ber alle BedingungenÜbereinstimmung erzielt werden. Sonst tolge C1inNn Vorschlag Zur Auflö-
SUNng der Zusammenarbeit und das Husserl-Archiv werde die te1in-[)0-
kumente nıcht länger verwahren 61

Im A.C.E.S unter HA 55.1.11 und 55.1.19
Im ACES unter HA 55.2.8
Im A.C.E.S und 1 bzw 59ı D 0
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Van Breda stellt also eın Ultimatum. Für ıh stand fest: Mıt den Stein-
Dokumenten verliäilßt auch raı Dr Gelber das Husserl-Archiv. Lucy Gl
ber 1st sıch ıhrer unsıcheren Lage bewußt, aber »Sıe (Romaeus Leuven) als
Provınzıal der Unbeschuhten Karmelıiten serizen Vertrauen auf miıch, und
ıch auf Sı1e, das übrige wiırd der lıebe CSOFt ohl fügen«.°

Nach Kenntnisnahme der detaıillierten, verbindlichen un:! für das Ärı
chivyvum Carmelıtanum Edıth Steın unannehmbaren weıl die Selbstän-
dıgkeıt der Stein-Ausgabe gefährdenden Bedingungen seıtens Vanl Breda,
akzeptierte Romaeus Leuven die Auflösung der Zusammenarbeıt, un
bat Rückgabe der Stein-Dokumente, die sıch 1mM Husserl-Archiv be-
fanden.®

Ta Gelber wurde gebeten, das Husserl-Archiv Maı VCI>-
lassen. Die freundschaftlichen Beziehungen bliıeben erhalten, die Steın-
Ausgabe dürte nıcht gefährdet werden. Somıt W ar für das Archıivyvum (ar-
melitanum Edith Stein der Weg trei, sıch anderswo nıederzulassen. e
ber bekam VO Romaeus Leuven den Auftrag, nıcht hne die teiın-Do-
kumente gyehen. Die »fFriedliche LOsung« wurde VO Romaeus Leuven
begrüßßt, »insotfern INa  a 1€es friedliebend nNECEMNNECIN kann«.®*

In eiınem Schreiben Romaeus Leuven bestätigte Vall Breda den Ent-
schlufß Zr Auflösung und die geplante Übergabe der Stein-Dokumente,
nıcht hne die Erlaubnis bıtten, mıt schritftlicher Genehmigung des
Provinzıals och einıge Dokumente kopieren un VeErMWMWerten dürten.®
iıne offizielle, VO Vanl Breda un Gelber unterzeichnete Erklärung be-
scheinigt,

daß Gelber alle ıhre ZUYT Benutzung und Verwertung überlassenen Dokumente des
Husserl-Archivs Va  m Breda ausgehändigt habe;

da{fß Gelber be] der Verwendung VO Dokumenten des Husser!l-Archivs die S1e
bearbeitet hatte SIr das Husserl-Archiv der AA Forscher, die 1n Übereinstim-
MUunNng mıiıt dem Husserl-Archiv publizieren, keinen einzıgen Anspruch rheben könne;

da{ß be1 Veröffentlichungen VO Dokumenten, die durch Gelber bearbeitet wurden,
das Husserl-Archiv die Beteiligung VO Gelber erwähnen werde.®®

Es wurde eın Ort für das Archivum Carmelitanum Edıith Stein gCc-
funden: Bondgenotenlaan A Löwen. Dıie 1n Tre1l Koffern vorläufig auf
Bondgenotenlaan untergebrachten Manuskripte wurden dorthin 5
bracht.®7 IBDIE Adresse mußte ein1ıge Male geändert werden: Marıa-The-

62

63
Im KK S und 5 A
Im RD

64 Im AF H und
65 Im C: P Be1 den Dokumenten handelte sıch 1—8 und

IL, d.h Kolleghefte 1—8) und Husserl/Husserl-Schüler: Aufzeichnungen, Kor-
respondenz, Zeiıtungsausschnitte, Photographien. Sıehe 1m 5 M

66 Im CCS
67/ Im A CGS undnOffiziell autete die Anschrift der 7we1ı-

sprachigkeit 1ın Löwen: Archivum Carmelıtanum FEdıcth Steıin, Bondgenotenlaan BF Leu-
V  3 Avenue des Allıes 37 Louvaın. Seılit dem 1719355 WAal 1es uch der Briefkopf des
Archivum Carmelitanum Fdich Stein. Die Gleichstellung VO »ırgendwo anders« mıiıt der
»Privatwohnung VO Dr Lucy Gelber« könnte als abfällig der geringschätzig aufgefaßt
werden, WOZU ber SAl keıin Grund vorhanden WAar der 1ISt. Das Archivum Carmelita-
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res1a-Straat 94, Leuven Rue Marıe-Therese 94, Louvaın; Kolonienstraat
14, Brüssel Rue des Colonies 14, Bruxelles:; Sınt-Lazaruslaan I Brüssel

Boulevard Saınt-Lazaire 14; Bruxelles.
Am 23.5.1955 hatten Va  $ Breda und Romaeus Leuven eıne Erklärung

abgefafßt un S1e auf den 1.7.1955 datiert: An diesem Tag sollte die offizı-
elle Scheidung 1ın Kraft Lretfen Dıie CUE Unterkunft des Archivum (Gays=
melıtanum Edith Stein War Vall Breda damals schon bekannt.®® Seıine Spa-
Ltere Andeutung »anderswo« könnte also mifßverständlich se1n.

Be1 den 1n der Zwischenzeit och geplanten Unterredungen, WOZU
Gelber VO Romaeus Leuven bevollmächtigt wurde, sollte S1e Va  w Bre-

da 1im Auftrag VO Leuven sSOwelılt W1e€ möglıch »entgegenkommen, enn
Prinzıp lautet: Füt Gutes, WE ıhr könnt, un überwindet das BOö-

durch das CGsute«. Um 4nnn die Angelegenheit beschleunigen und
vereinfachen, wurde das 351955 VO Romaeus Leuven unterzeıich-
etre Abkommen 1.7.1955 Va  n Breda gesandt. lle Rechte un
Pflichten Aaus dem Abkommen VO Z MEF somıt ungültig.°”Nach einer teilweise aufregenden Vorgeschichte verlief die Scheidungzwischen dem Archivum Carmelıtanum Edith Stein und dem Husserl-Ar-
chiv freundschafrtlich 7° Der Auftrag, Edıch Steins Werke herauszugeben,wurde weıter ausgeführt. Die Arbeit wurde fortgesetzt, möglicherweise
iıntensıvıert. Die Stein-Ausgabe wuchs un SCWANN internationaler Be-
deutung.

Als rau Lucy Gelber 1997 aus Brüssel ach Tienen-Goetsenhoven
S$1e zu dieser Zeıt wohnte 9 viele Manuskripte bereits

aus Brüssel ach Geleen gebracht worden. Dıiese Dokumente wurden
nıcht hne weıtsıichtige Überlegungen un:! nıcht hne Absıcht durch das
Archivum Carmelıtanum Edıith Stein 2.2.1995 den Kölner Karmel
zurückgegeben. Am 3.5.1997 wurden weıtere Stein-Dokumente ber-
reicht. Dıies veschah nıcht aufgrund eınes Entschlusses, der durch das Ar-
chıiyum Carmelitanum Edıch Steın ach seıner angeblichen Auflösung De*
taflst wurde, sondern 1m Rahmen eiıner siıcheren Zukunftsplanung.”!

Romaeus Leuven OC  ® ELATt 1987 als Präsıdent des Archivum (Sap-
melitanum Edith Steıin zurück.”? Zusammen MIt Van Breda OF  Z un!
VO allem mıt rau Gelber hat die Geschichte un! die Geschicke des Ar-
chiyvum Carmelitanum Edith Stein gyeführt un epragt, 1n oft mühseligen
Unterhandlungen iınnerhalb und außerhal des Karmelordens. Die
scheinend dazugehörenden negatıven Erfahrungen hat C SCNAUSO WwW1e
TAauy Gelber, grofßmütig, verzeiıhend und geduldıg Dıie »Steıin-

1U Edıcth Stein und Frau ULr Gelber haben sıch ımmer, bıs Zr Überbringung des
»Archivum« ach Geleen, Anschrift und Mıete geteılt.
Im ACES
Im ACFES bzw und 557 1
Im CF
Das Archivyvum Carmelitanum Edith Stein wurde 1n Brüsse]l keineswegs aufgelöst, SOM -
dern VO dort ach Geleen verlegt.
OMAaeuUuUs eres1a a Jesu Infante, geb 291 1n Dınxperlo, gBEST. in Wa-
Spik, Ware957 Provinzoberer der Unbeschuhten Karmeliten 1n den Nıederlanden.
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Sache« W ar ıhnen die oroße Mühe Wwert Sıe hat ıhnen 1e1 und tiefe Treu-
de geschenkt.

Mıt ıhren fünfundneunzig Jahren 1St Tau Dr Bucy Gelber se1lt Zzwel
Jahren nıcht mehr imstande, 1m Archivum Carmelıtanum Edıth Stein und
für die Stein-Ausgabe arbeıten. In ıhren Eriınnerungen aber 1st S1e mi1t
dem ıhr eigenen Temperament fest mıt der »Stein-Sache« verbunden
un! beschäftigt, da{fß INa  m 1Ur bewundernd, staunend, dankbar un a41llCec1-
kennend annn »Grandijos!'«

Die Entfernung der Stein-Dokumente aus dem Husserl-Archiv 1n
Löwen hat sıch gelohnt und die Entstehung des Archıyum Carmelitanum
Edıth Stein für die Sache und für den Karmelorden) als unschätzbar wiıich-
t1g erwıesen.


